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Vorwort

Geologie interessiert niemanden? – Ganz im Gegenteil: Imposante Felsen, Tropf-
steinhöhlen, historische Bergwerksanlagen, Fossilien als Zeugnisse der Ent-
wicklung des Lebens auf der Erde oder funkelnde Mineralien faszinieren die 
Menschen seit langer Zeit. Dass geologische Erscheinungen ein schützenswerter 
Teil der Natur sind, wurde schon früh erkannt. So beziehen sich die ältesten 
Naturschutzverordnungen in Deutschland auf die Baumannshöhle im Harz, die 
schon 1668 vom damaligen Landesherrn unter Schutz gestellt wurde, oder den 
Drachenfels bei Königswinter, der 1836 vom preußischen Staat gegen die Abbau-
interessen der dortigen Steinindustrie geschützt wurde.

Aber die Geologie einer Landschaft ist viel mehr als nur die Ansammlung 
von erdgeschichtlichen Sehenswürdigkeiten. Der geologische Bau des Unter-
grunds bestimmt, ob wir uns in einem Gebirge oder im Flachland bewegen. 
Er bestimmt, ob der Boden fruchtbar oder karg ist und welche Pflanzen darauf 
wachsen. Sind die geologischen Verhältnisse günstig, können wir Grundwasser 
aus dem Untergrund gewinnen oder einen guten Baugrund für unsere Häuser vor-
finden. Und nicht zuletzt versorgt die Geologie uns mit den Bodenschätzen, die 
für den Menschen oft unverzichtbar sind, deren Nutzung aber auch Probleme und 
Umweltbelastungen mit sich bringt. Kurz, Geologie ist im wörtlichen Sinn eine 
Grundlage unseres Daseins.

Die rund 20 Geoparks in Deutschland, haben es sich zur Aufgabe gemacht, 
die „Landschaft zu erklären“: Sie vermitteln sowohl ihren Bewohnern als auch 
ihren Besuchern die Bedeutung des geologischen Untergrunds für die Gestalt 
des jeweiligen Raumes. In diesem Zusammenhang wird Wissen über die geo-
logischen Vorgänge im Erdinneren und an der Erdoberfläche vermittelt – ein 
Themenfeld, das trotz seiner großen Bedeutung in der Öffentlichkeit oft wenig 
präsent ist. Schließlich laden die geologischen Sehenswürdigkeiten zu Ausflügen 
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und Urlaubsreisen in die Geoparks ein. Sie fördern den „Geotourismus“, der 
sich in den letzten ca. 20 Jahren als Teil des Natur- und Erlebnistourismus fest 
etabliert hat. Da viele Geoparks in Urlaubsregionen liegen, stellen sie dort ein 
wichtiges Instrument der regionalen Entwicklung dar.

In dieser Hinsicht ist der GeoPark Ruhrgebiet etwas anders: Er war der erste 
Geopark weltweit, der in einem urbanen Ballungsgebiet liegt. Doch warum gibt 
es die „Metropole Ruhr“ überhaupt? Es war nicht nur die Nutzung der Stein-
kohle, die die Entstehung und das Wachstum des Montanreviers stimulierte. Das 
Ruhrgebiet gehört drei ganz unterschiedlichen Landschaftsräumen mit einer 
jeweils eigenen erdgeschichtlichen Entwicklung an. Es verfügt über heraus-
ragende geologische Sehenswürdigkeiten: allein fünf Nationale Geotope, davon 
eines der wenigen Nationalen Naturmonumente in Deutschland. Die jahr-
hundertelange Rohstoffnutzung hinterließ ein reiches Erbe der Industriekultur – 
darunter die Welterbestätte Zeche Zollverein. Und schließlich gilt es, eine Region 
zu entdecken, in der immer wieder überraschende Kontraste zwischen Natur-
erlebnis und pulsierendem Stadtleben, dörflicher Idylle und Wirtschafts- und 
Kulturmetropole faszinieren.

Wir wollen Sie mit diesem Buch dazu einladen, sich mit uns auf das 
Abenteuer „Nationaler GeoPark Ruhrgebiet“ einzulassen und die Region der 
Metropole aus einem anderen Blickwinkel zu entdecken.

Zunächst möchten wir uns aber bei all denen bedanken, die in der einen oder 
anderen Form zum Zustandekommen dieses Buches beigetragen haben. Neben 
dem Verlag Springer Nature, der die Anregung zu der Veröffentlichung gab, und 
zahlreichen Bildgebern, sind hier in erster Linie zu nennen unsere Kolleginnen 
Nancy Schumacher M.A. und Dr. Lena Wulff, ohne deren Mitwirkung das Buch 
so nicht hätte realisiert werden können.

Dipl. Geogr. Katrin Schüppel
Dr. Volker Wrede
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1

Geoparks in Deutschland

	 Ungewöhnliche Landschaftsformen, Gesteinsaufschlüsse, Felsen, 
Quellen und Seen, Schauhöhlen und Besucherbergwerke, Wander-
wege und Museen zeigen uns die Vielgestaltigkeit der Landschaften 
in Deutschland und führen zu den spannendsten Kapiteln der Erd-
geschichte. Ozeane kamen und gingen, Gebirge wurden aufgefaltet 
und wieder abgetragen, Vulkane spien glühende Lava, und die 
Gletscher der Eiszeit überdeckten große Teile unseres Landes. All 
dies hinterließ Spuren, die es zu entdecken gilt. Wie veränderte sich 
das Klima, und wie reagierten Pflanzen, Tiere und auch der Mensch 
darauf? Welche Bedeutung hat die Geologie für den Menschen? 
Warum gibt es mancherorts Bodenschätze, die von entscheidender 
Bedeutung für die wirtschaftliche und kulturelle Entwicklung ganzer 
Regionen waren und sind? Weshalb sind manche Böden frucht-
bar – und andere nicht? Woher kommt eigentlich unser Trinkwasser? 
All dies sind Fragen, auf die Geoparks eine Antwort liefern. In ihnen 
werden bedeutende geologische Sehenswürdigkeiten präsentiert und 
erklärt, und zugleich entdecken die Besucher die schönsten Regionen 
in Deutschland.

Im „Jahr der Geowissenschaften“ 2002 wurden erstmals Nationale GeoParks in 
Deutschland ausgezeichnet. Die Zertifizierung erfolgt nach einem festliegenden 
Kriterienkatalog durch die GeoUnion Alfred-Wegener-Stiftung im Auftrag des 
Bund-Länder-Ausschusses für Bodenforschung. Um diesen Titel können sich 
Regionen bewerben, die über ein besonderes geologisches Erbe und ein Leit-
thema verfügen, welches ihre geologische Identität repräsentiert und sie von 
anderen Geoparks unterscheidet. Derzeit gibt es 18 zertifizierte Nationale 
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2 1  Geoparks in Deutschland

GeoParks in Deutschland und einige Geopark-Initiativen, die den Titel noch 
anstreben. Seit 2015 vergibt auch die UNESCO auf weltweiter Ebene ein Geo-
park-Siegel. In Deutschland müssen Geoparks, die sich darum bewerben, 
zunächst als Nationaler GeoPark zertifiziert sein. Die Auszeichnung „UNESCO 
Global Geopark“ tragen derzeit acht deutsche Geoparks (Abb. 1.1).

Geotope
Der Schutz sowie die Präsentation und Erklärung von Geotopen gehören 
zu den Zielen der Geoparks. Geotope sind Bildungen in der unbelebten 
Natur, die erdgeschichtliche Erkenntnisse vermitteln. Sie werden auch als 
„Fenster in die Erdgeschichte“ bezeichnet.

Es handelt sich um:

•	 Natürliche und künstliche Aufschlüsse, in denen Gesteinsformationen 
oder Bodenhorizonte freigelegt sind (z. B. Steinbrüche, Felsen, Kliffs)

•	 Natürliche Landschaftsformen (z. B. Dünen oder eiszeitliche Moränen)
•	 Quellen
•	 Höhlen
•	 Geohistorische Objekte (z. B. Bergwerke, Pingen oder Halden)

Geotope stellen keine eigene Schutzkategorie dar. Sie können aber als 
Naturdenkmäler, Naturschutzgebiete, Fundorte von Fossilien oder auch 
als Bodendenkmäler unter gesetzlichen Schutz gestellt sein. Die ent-
sprechenden Regelungen unterscheiden sich in den einzelnen Bundes-
ländern.

Nationale Geotope
In Deutschland gibt es über 100 Nationale Geotope. Es sind besonders 
bedeutende Geotope, die in den Jahren 2006 und 2019 von der Akademie 
für Geowissenschaften und Geotechnologien zu Hannover ausgezeichnet 
wurden.

Tag des Geotops
Der Tag des Geotops ist eine von der Deutschen Geologischen Gesellschaft –  
Geologischen Vereinigung (DGGV) koordinierte Veranstaltung, die in ganz 
Deutschland an jedem dritten Sonntag im September stattfindet. Seit 2002 
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falen, Thüringen Inselsberg – Drei Gleichen, Muskauer Faltenbogen, Ries, Schwäbische 
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werden an diesem Tag Geotope im Rahmen von Exkursionen und anderen 
Veranstaltungen der Bevölkerung vorgestellt, oft auch solche, die nicht all-
gemein zugänglich sind.

Zu den Zielen, die bei der Ausweisung von Geoparks verfolgt werden, gehören 
zum einen der Erhalt, die Erschließung und die Präsentation des geologischen 
Erbes der Region. Durch Geotopschutz, Umweltbildung und die Förderung 
von sanftem Tourismus tragen Geoparks darüber hinaus zur Realisierung der 
Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen (Agenda 2030) bei, die 2015 ver-
abschiedet wurden.

Die Geoparks in Deutschland erläutern durch Infotafeln, Publikationen und 
Online-Angebote geologische Einzelobjekte und Landschaften, die oft von 
spektakulärer Schönheit sind. Sie können über kurze Lehrpfade oder längere 
Wander- und Radwege in abwechslungsreicher Landschaft und erholsamer Natur 
auf eigene Faust erkundet werden. Die Geoparks bieten außerdem Führungen und 
ideenreiche Bildungsprogramme für verschiedene Zielgruppen an. In Infozentren 
werden unterschiedliche Aspekte der regionalen Erdgeschichte auf unterhaltsame 
und leicht verständliche Art und Weise präsentiert. Museen zeigen geologische, 
paläontologische oder mineralogische Sammlungen oder greifen andere Themen 
mit geologischem Bezug, wie die Entstehung und den Abbau von Rohstoffen, 
auf. Dabei arbeiten Geoparks eng mit der Fachwissenschaft zusammen. Immer 
wird in Geoparks nicht nur die Geologie allein, sondern auch ihre Auswirkung 
auf Natur und Mensch betrachtet, sodass dem Besucher auch die Pflanzen- und 
Tierwelt, archäologische Fundstätten sowie Kultur- und Wirtschaftsgeschichte 
vermittelt werden.

Adressen
Arbeitsgemeinschaft deutscher GeoParks (AdG)
www.geoparks-in-deutschland.de

GeoUnion Alfred Wegener Stiftung (Nationale GeoParks)
www.nationaler-geopark.de

Deutsche Geologische Gesellschaft – Geologische Vereinigung (DGGV)
www.dggv.de

http://www.geoparks-in-deutschland.de
http://www.nationaler-geopark.de
http://www.dggv.de
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UNESCO GeoParks

Deutsche UNESCO-Kommission
www.unesco.de/kultur-und-natur/geoparks/geoparks-deutschland

Forum der UNESCO-GeoParks in Deutschland
www.forum-globaler-geoparks.de

Weiterführende Literatur

Arbeitsgemeinschaft deutscher Geoparks (2017) Geoparks in Deutschland – Deutschlands 
Erdgeschichte erleben. (52 S.) AG dt. Geoparks.

GeoUnion Alfred-WegenerStiftung: Richtlinien Nationale GeoParks in Deutschland (2018). 
www.nationaler-geopark.de/fileadmin/downloads/geoparks/Richtlinien_Nationale_
GeoParks_final_20180312.pdf. Zugegriffen: 10. Juni 2021.

Wrede, V. (2012) Bunte Seiten aus dem Buch der Erdgeschichte – zehn Jahre Nationale 
GeoParks in Deutschland. Gmit, 48, 66–67.

Weiterführende Literatur

http://www.unesco.de/kultur-und-natur/geoparks/geoparks-deutschland
http://www.forum-globaler-geoparks.de
http://www.nationaler-geopark.de/fileadmin/downloads/geoparks/Richtlinien_Nationale_GeoParks_final_20180312.pdf
http://www.nationaler-geopark.de/fileadmin/downloads/geoparks/Richtlinien_Nationale_GeoParks_final_20180312.pdf


7

Rohstoffland Ruhrgebiet – Geologie 
erleben

	 Der GeoPark Ruhrgebiet präsentiert sich seinen Besuchern äußerst 
abwechslungsreich. Die Landschaft wird geprägt durch

•	 Mittelgebirgsregionen, in der alte Steinbrüche, Felswände, Stollen 
und Höhlen Einblick in die abwechslungsreiche Erdgeschichte 
geben,

•	 die Stadt-an-Stadt-Landschaft der „Metropole Ruhr“, in der die 
Zeugnisse der montanindustriellen Vergangenheit zu Kultur-
stätten, Freizeiträumen und Naturgebieten umgewandelt wurden,

•	 und ländlich geprägte Gebiete, wo Aue-, Wald- und Heideland-
schaften naturnahe Erholung versprechen.

Das Ruhrgebiet stellt weder politisch-historisch noch geografisch eine 
Einheit dar. Der Westen gehört zum Rheinland, der Osten zu West-
falen, der Norden zum norddeutschen Flachland, der Süden zu den 
Mittelgebirgen. Identitätsstiftend für die Region ist ausschließlich die 
wirtschaftliche Entwicklung der letzten 200 Jahre, die von der arbeits-
intensiven Montanindustrie geprägt wurde. Deren Basis ist die Nutz-
barmachung der heimischen Bodenschätze, wobei die Steinkohle eine 
zentrale Rolle spielt. Sie ist jedoch nicht der einzige Rohstoff, den die 
400 Mio. Jahre umfassende Erdgeschichte der Region hervorgebracht 
hat. Der Slogan des GeoParks verweist daher auf das gesamte „Roh-
stoffland“ Ruhrgebiet (Abb. 2.1).
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Nationaler GeoPark Ruhrgebiet
Der eingetragene Verein GeoPark Ruhrgebiet wurde am 26. Mai 2004 vom 
Geologischen Dienst Nordrhein-Westfalen und dem damaligen Kommunal-
verband Ruhrgebiet (heute Regionalverband Ruhr, RVR) als zukünftiger 
Träger des GeoParks gegründet.

Ziele des Geoparks

•	 Aktiver Schutz und Erhalt des geowissenschaftlichen und montan-
historischen Erbes

•	 Umweltinformation und -bildung durch Erschließung und Präsentation 
von Geotopen, Darstellung der regionalen Geologie in Museen und 
Bildungseinrichtungen sowie Herausgabe von Publikationen

•	 Koordination und Vernetzung von geotouristischen Aktivitäten und die 
Entwicklung eines themenbezogenen Ausflugstourismus als Beitrag zur 
landschaftsbezogenen Regionalentwicklung

Abb. 2.1   Auf Exkursion im GeoPark Ruhrgebiet
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Der GeoPark Ruhrgebiet ist europaweit der einzige Geopark in einem 
Ballungsraum. Auf knapp 5000 km2 Fläche leben hier rund 5,5 Mio. 
Menschen. Er umfasst das gesamte Gebiet des Regionalverbands Ruhr mit 
elf kreisfreien Städten und vier Kreisen, darüber hinaus die Städte Kre-
feld, Ahlen, Iserlohn und Hemer. Um zusammenhängende geologische 
Strukturen nicht zu zerschneiden, wurden weitere kleinere Gebiete in den 
GeoPark einbezogen (Abb. 2.2).

Nationaler GeoPark
Im Jahr 2006 wurde der GeoPark Ruhrgebiet als „Nationaler GeoPark in 
Deutschland“ zertifiziert und in den Jahren 2011, 2016 und 2021 erfolg-
reich rezertifiziert.

Es gibt in Europa nur wenige Landschaften, in denen sich der Zusammenhang 
zwischen den natürlichen Gegebenheiten und der ökonomisch-kulturellen Ent-
wicklung so deutlich aufzeigen lässt wie im Ruhrgebiet. Lange Zeit war die 
Region rein agrarisch strukturiert. Nur im Süden, entlang des Hellwegs, einer 
bedeutenden mittelalterlichen Handelsstraße, an der heute die Autobahn A40 ver-
läuft, liegen alte Handelsstädte wie Duisburg, Essen, Bochum und Dortmund. 
Erst Ende des 18. Jahrhunderts setzte die mit der industriellen Revolution im 
19. Jahrhundert rasant fortschreitende Entwicklung der Montanindustrie ein, 
infolge derer sich der Siedlungsraum explosionsartig ausweitete und verdichtete. 
Dies erfolgte von Süden nach Norden, da erst mit zunehmender Technisierung die 
nach Norden hin immer tiefer liegenden Steinkohlevorräte erschlossen werden 
konnten (Abb. 2.3). Im südlichen Ruhrgebiet wurde schon seit dem Mittelalter 
Steinkohle abgebaut. Bereits für das Jahr 200 n. Chr. kann die Nutzung von 
Eisenerz nachgewiesen werden, das im Ruhrgebiet in unterschiedlichen geo-
logischen Zusammenhängen auftritt. Bis ins 20. Jahrhundert hinein wurde neben 
Importen auch heimisches Erz in der Stahlindustrie eingesetzt. Noch weiter in 
die Geschichte zurück geht die Salzgewinnung. Vermutlich haben die Menschen 
der Jungsteinzeit um 3000 v. Chr. bereits die Solequellen in der Region um Unna 
genutzt. In der Vergangenheit wurde als Baumaterial meist lokal anstehendes 
Gestein verwendet, wie der in vielen historischen Gebäuden verbaute Ruhr-
sandstein. Technische Fortschritte in der Ziegeleiindustrie führten dazu, dass 
Mitte des 19. bis Mitte des 20. Jahrhunderts Ton und Tonstein die bevorzugten 
Baustoffe für Wohn- und Fabrikgebäude wurden. In der heutigen Zeit sind hin-
gegen die Sand- und Kiesvorräte am Niederrhein das wichtigste Rohstoffreservoir 



10 2  Rohstoffland Ruhrgebiet – Geologie erleben

A
bb

. 2
.2

  
St

äd
te

 u
nd

 K
re

is
e 

im
 G

eo
Pa

rk
 R

uh
rg

eb
ie

t



112  Rohstoffland Ruhrgebiet – Geologie erleben

für die Baustoffindustrie, weil sie sich besonders gut zur Herstellung von Beton 
eignen. Auch die Kalksteinvorkommen im Südosten des GeoParks, die früher 
als Zuschlagsstoff für die Stahlindustrie von großer Bedeutung waren, werden 
heute in erster Linie für Baustoffe gewonnen. Neben mineralischen Rohstoffen, 
zu denen beispielsweise Schottermaterial, Spezialsande, Blei- und Zinkerze sowie 
Strontianit gehören, zählen auch Grubengas, Mineralwasser und Erdwärme (Geo-
thermie) zu den Georessourcen des Ruhrgebiets.

Abb. 2.3   Das 
Logo des GeoParks 
symbolisiert das gefaltete 
Steinkohlengebirge und das 
nach Norden hin mächtiger 
werdende kreidezeitliche 
Deckgebirge

Abb. 2.4   Blick von der Halde Hoheward über das Ruhrgebiet. (Luftbild Rohde)
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Das letzte Steinkohlenbergwerk im Ruhrgebiet wurde 2018 stillgelegt. Das 
einzige derzeit noch aktive Bergwerk im GeoPark ist das Salzbergwerk Borth 
bei Wesel. Viele Bodenschätze aus der Region werden heute nicht mehr genutzt, 
weil sich der Bedarf verändert hat, sie durch kostengünstigere Importe ersetzt 
wurden oder, in wenigen Fällen, die Lagerstätte inzwischen erschöpft ist. In 
den letzten Jahrzehnten durchlebte das Ruhrgebiet einen wirtschaftlichen, öko-
logischen und gesellschaftlichen Strukturwandel. Doch der intensive Roh-
stoffabbau und die industrielle Vergangenheit haben das Ruhrgebiet nachhaltig 
geprägt. Die alten Bergbau- und Industrieareale bilden heute ein Netz von Grün-
zügen aus Natur- und Freizeitlandschaften. Dazu gehören Bergehalden mit künst-
lerisch gestalteten Landmarken, die sich oft mehr als 100 m über die Städte 
erheben (Abb. 2.4). Viele Industriedenkmäler stellen bedeutende Sehenswürdig-
keiten dar und bilden einmalige Räume für Kunst und Kultur, wie zum Beispiel 
das UNESCO-Welterbe Zollverein, eine ehemalige Zechen- und Kokereianlage 
im Norden von Essen. Die erste Industrieanlage, die unter Denkmalschutz 
gestellt wurde, war die Zeche Zollern in Dortmund. Im Rahmen der bergbau-
lichen Traditionspflege in Bergbau- und Heimatvereinen, die im Förderverein 
Bergbauhistorischer Stätten Ruhrrevier e. V. zusammenfindet, werden Berg-
baurelikte in ehrenamtlicher Arbeit gepflegt. Das Angebot der Vereine umfasst 
bergbauhistorische Wanderwege, Bergbausammlungen und Untertageerlebnisse. 
Zwar ist es seit dem Ende des Steinkohlenbergbaus nicht mehr möglich, in eine 
Tiefbauzeche einzufahren, dafür kann jedoch an anderen Schauplätzen die harte 
Arbeit der Bergleute hautnah nachempfunden werden. Das sind beispielsweise 
historische Stollenzechen, Schaubergwerke oder ein ehemaliges Trainingsberg-
werk (Abb. 2.5).

Der intensive Rohstoffabbau der Vergangenheit hat dazu beigetragen, dass 
uns heute weit über 100 sehenswerte Geotope Einblick in die Geologie des 
Ruhrgebiets geben. Sie umfassen die Erdgeschichte vom Devon bis ins Quartär. 
Neben ehemaligen Steinbrüchen und Gruben mit schroffen Felswänden, die uns 
Falten, Flöze und Fossilien zeigen, zählen dazu auch drei Besucherhöhlen, die 
Kluterthöhle in Ennepetal, die Dechenhöhle in Iserlohn und die Heinrichshöhlein 
Hemer. Viele Geotope haben eine hohe wissenschaftliche Bedeutung, weil 
dort besondere paläontologische Funde gemacht wurden, wie die Fährte eines 
Ursauriers in Bochum-Stiepel. Oft sind sie als Natur- oder Bodendenkmal aus-
gewiesen und auch in ökologischer Hinsicht schützenswert. So brüten zum Bei-
spiel Uhus bevorzugt in verlassenen Steinbrüchen (Abb. 2.6).
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Abb. 2.5   Im Besucherbergwerk Graf Wittekind

Abb. 2.6   GeoPark-Infotafel am Nachtigallstollen im Steinbruch Dünkelberg im 
Nationalen Geotop Muttental. (Michael Peters)


